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Vorwort

Peter Haber

Computergeschichte lässt sich auf unterschiedliche Arten schreiben.
Bekannt und auch bei einem grösseren Publikum sehr beliebt ist die

Variante, Computergeschichte als eine Geschichte technischer Geräte
darzustellen und die Entwicklung von den Vorläufern moderner Rechenmaschinen

bis heute als eine mehr oder weniger lineare Entwicklungs- und

Erfolgsgeschichte zu präsentieren. In den letzten Jahren sind zahlreiche,
zum Teil sehr aufwendige und auch ansprechend illustrierte Publikationen
erschienen, die sich dieser Kategorie zuordnen lassen.1 Man könnte diese

Art der Historiographie zur klassischen Technikgeschichte zählen.

Computergeschichte lässt sich auch in einem umfassenderen Sinn als

Geschichte von Modellen verstehen, die zu einer bestimmten Zeit entwickelt

wurden, um mit Hilfe von bestimmten Maschinen bestimmte
Fragestellungen und Probleme zu lösen. Eine so verstandene Computergeschichte

erweitert den technikgeschichtlichen Aspekt um gesellschaftliche,
wirtschaftliche und logistische Fragestellungen.2

Computergeschichte kann aber auch als eine Geschichte kultureller Praxen

konzipiert werden, in der beschrieben wird, wie Individuen, Organisationen

oder «die Gesellschaft» mit Technik umgehen.3 Eng verbunden mit
der kulturellen Praxis ist die Frage der Wahrnehmung des Computers als

Maschine oder als Medium.4
An diesem Ansatz orientieren sich die meisten Beiträge dieses Bandes.

Sie thematisieren die verschiedenen Nutzungsarten des Computers als Ma-
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schine und als Medium, und zwar mit einem Schwerpunkt auf die Situation
in der Schweiz. Das Buch stellt somit den Versuch dar, zumindest einige
der Leerstellen in der schweizerischen Computergeschichte zu füllen.
«Sowohl im Bereich der Wissenschafts- als auch der Technikgeschichte wird
der Computer als historischer Gegenstand erst entdeckt», schreiben Nef
und Wildi in ihrem Beitrag. Das Buch möchte zu einer Entdeckungsreise
einladen und auf noch bestehende Lücken, aber auch auf unbearbeitete
Quellen hinweisen, die es Wert sind, in zukünftigen Forschungsarbeiten
historisch aufgearbeitet zu werden.

Die thematische Palette der hier versammelten Beiträge reicht von der

Bedeutung des Computers in Wissenschaft, Wirtschaft und Kunst über
mediale Einsatzgebiete wie Netzwerkentwicklung und Videotex bis zur Frage,
wie die Geschichte der Computer in der Schweiz heute dokumentiert wird.
Die Beiträge bilden somit eine vielschichtige Bestandesaufnahme der
heutigen Forschungssituation. Methodisch sind hier ganz verschiedene Zugänge

versammelt, von der wirtschaftsgeschichtlichen Analyse über die
essayistische Annäherung bis hin zur ideengeschichtlichen Darstellung.

Der Herausgeber der Buchreihe, der «Verein Geschichte und Informatik»

(G&I), feiert in diesem Jahr sein zwanzigjähriges Jubiläum. Mit
diesem Buch möchten wir deshalb auch dokumentieren, wie sehr sich die
Bedeutung des Computers in diesen zwanzig Jahren verändert hat und wie
gleichzeitig der Computer in diesen Jahren selbstverständlicher Teil unserer

Lebenswelt geworden ist, sei es am Arbeitsplatz, zu Hause oder als Teil
unserer Kommunikationskultur.

Basel, im August 2009
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